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Lehrstunde uber
Schoppen

u den Erlebnissen unseres
jüngsten Ausflugs zählte in
diesem Iahr eine Führung

durch das Hambacher Schloss in der
Südpfalz. Unter anderem b es chreibt
der Schlossführer kenntnisreich
und mit viel Witzden als Festzug ge-
tarnten Demonstrationszug am}T .

Mai L9Szhinauf zur damaligen
Hambacher Schlossruine - die Ge-
burtsstunde der freiheitlichen De-
mokratie in Deutschland, ZurEpiso-
de von der Versorgung der Fahnen
schwenkenderr rrrd rirrg.rden Bür-
ger und Studenten mit unentgeltli-
chen Schoppen Wein durch die Re-
gionalwinzer merkt unser Führer
an, dass man heutzutage schon wis-
sen sollte, was man in welcher Regi-
on unter einem Schoppen versteht.
Denn wer heute einen Schoppen be-
stellt, erhalte etwa im fränkisctren
Weinland einen Viertelliter Wein, im
Hessischen 0,3 Liter und im Rhein-
hessischen gern 0,4 Liter, in derPfalz
jedoch stets einen halben Liter. Ich
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er gänze die heitere Lehrstunde üb er
Sdhoppen um eine weitere Variante:
Bei uns in Duisburg und am Nieder-
rhein würden die Menschen, vor al-
lem die jüngeren, unter Schoppen
etwas ganz anderes verstehen. Das
hätte w{ar meist nichts mitWein zu
tun, wäre auch nicht immer rnaßvoll
und funktioniere sogar virtuell. Nur
wäre die Schreibweise eine andere:
S-h-o-p-p-e-n. HOS


